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Das „Neue Germania“ des Dr, 
Bernhard Förſter. 


Zur Warnung für Bauern und 
Handwerker. 


Der ehemalige Antiſemitenführer Dr. Bern⸗ 
hard Förſter, der ſich ſeit einigen Jahren in 
Aſſuncion (Paraguay) niedergelaſſen hat, wirbt 
„Herren Lehrer und 


zeren Parzellen iſt A 

meter zu 8—10000 Mark abzugeben. Aber 
nad) dem 31. Dezember 1888 ift eine Erhöhung 
des Preiſes „nicht ausgeſchloſſen“. Zur 
Beſchaffung von Koloniſten wendet ſich Herr 
Dr. Förſter in ſeinem neueſten Auf⸗ 
ruf an die Lehrer und Geiſtlichen, da 
er dieſelben „als die natürlichſten und 
unbefangenſten Rathgeber der oft ſo ſchlecht 
berathenen und in Sachen der Auswanderung 
meiſt unerfahrenen Bewohner kleinerer Ort⸗ 
Bezüglich der Koloniſten be⸗ 
ſagt der Aufruf: „Ich habe hier nicht die 
Leute im Auge, welche ſich in den reichen Hafen⸗ 
und Handelsſtädten der neuen Länder durch 
die Kraft ihrer Arme ernähren wollen, auch 
nicht die zahlreichen Männer mit guter Schul⸗ 
bildung, welche jenſeits des Ozeans eine Ver⸗ 
werthung ihrer Kenntniſſe ſuchen. Ich denke 
zuvörderſt an die Bauern und Han d⸗ 


Teui Uleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 
„Es wäre auch ſicherlich nicht rathſam, im 
Sommer die Kinder der Luft zu entziehen, um 
ſie im Hauſe arbeiten zu laſſen“, fuhr in dem⸗ 
ſelben Tone die Großmutter fort. 0 0 

„Wir haben nicht im Hauſe gearbeitet, 
Großmama“, belehrte ſie ihr kleiner Enkel, 
„ſondern immer im Garten oder im Pavillon. 
Jetzt machen wir wieder Geburtstagsgeſchenke: 
Manuela ſtrickt —“ 

Ein lauter Ruf der letzteren unterbrach ihn, 
und während die Anweſenden, außer Frau 
Forſter, ſich lächelnd anblickten, nahm Onkel 
Diego ſeinen kleinen Neffen, ſetzte ihn auf ſeine 
Schulter und ſagte lachend: „Still, ſtill doch, 
Alfredo, oder ſtrickt Manuela für mich die 
Strümpfe?“ 

„Nein, nein, aber für —“ 

Jetzt ſtand der kleine Burſche wieder auf 
dem Fußboden, und in ernſtem Tone ſagte ſein 
Onkel: „Nein, Alfredo, das darfſt Du nicht 
verrathen. Manuela und Fräulein Buchenthal 
werden ernſtlich böſe.“ } 

„Ich thue es auch nicht, Johanna,“ er⸗ 
widerte das Kind, deren Hand faſſend, denn ſie 
hatte ihn ernſt angeblickt, indeß Manuela ihr 
Notenheft nahm, ſich an's Klavier ſetzte und 
ihr kleines einfaches Lied zu ſpielen begann. 
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werker, die gleichviel aus welcher Urſache, 
ihre alte Heimath aufgeben, um ſich anderwärts 
eine neue zu begründen. Für die wichtigſte 
und zahlreichſte Klaſſe von Auswanderern haben 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſchon 
längſt aufgehört das gelobte Land zu ſein, als 
welches ſie in früheren Jahren gelten durften. 
Aber auch die an ſich werthvollen neuen Er⸗ 
werbungen in Afrika und der Südſee geben 
zunächſt dem deutſchen Bauer und Handwerker 
nur in geringerem Umfange ein erſprießliches 
Arbeitsfeld. Daß letzteres jetzt vor allem in 
Südamerika zu ſuchen iſt, haben die in Sachen 
der Auswanderung und der Koloniſation er⸗ 
fahrenen Männer ſchon längſt erkannt.“ 
Abgeſehen davon, daß Herr B. Förſter ſich 
einer genaueren Ortsbezeichnung des von ihm zu 
Koloniſationszwecken angekauften Gau's enthält, 
daß alſo die Koloniſten gänzlich auf die 
Diskretion des Herrn Förſter angewieſen ſind, 
muß auf folgendes aufmerkſam gemacht werden. 
Der Förſter'ſche Aufruf legt mit Recht den 
Nachdruck darauf, daß die neue Kolonie ſich 
„bequemer Verbindung mit den Weltmärkten“ 
erfreut. Paraguay ſelbſt iſt ſo ſchwach be⸗ 
völkert, daß im Inlande auf den Abſatz der 
Produkte der Kolonien nicht zu rechnen iſt. 
Mit Ausnahme von Aſſunzion, welches 
18 000 Einwohner zählt, hat das Land nur 
kleinere Ortſchaften von etwa 500 Einwohnern, 
3 die deutſchen Koloniſten keine Abſatz⸗ 
ärkt 


1 42 mV ; für ihr 2 roduk te ar . We = 
märkten ſuchen miffen. Dieſem Abſatz aber 
ſteht ein Hinderniß entgegen, welches Herrn 


Dr. B. Förſter nicht unbekannt ſein kann, deſſen 
Erwähnung der Urheber des Aufrufs — aus 
welchem Grunde muß dahingeſtellt bleiben — 
zunächſt unterlaſſen hat. Ein Blick auf die 
Karte genügt, um zu erkennen, daß der Paraguay, 
ehe er das Binnenland Paraguay verläßt, auf 
einer weiten Strecke Argentinien durchfließt, ehe 
er ſich in den atlantiſchen Ozean ergießt. 
Argentinien aber erhebt hohe Eingangszölle, die 
bei der Wiederausfuhr nicht erſtattet werden, 
in Wirklichkeit alſo als Durchgangszölle wirken 
und die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Kolonie 
des Herrn Dr. Förſter auf dem Weltmarkt, von 
vornherein ausſchließen. Mangelnder Abſatz 
im Inlande, Ausſchluß vom Weltmarkt: das 
ſind die verlockenden Ausſichten des Förſter'ſchen 
neuen Deutſchlands! Damit iſt die Lebens⸗ 
fähigkeit der Förſter'ſchen Kolonien ernſtlich in 


Sie that dies richtig und taktfeſt, ließ deutlich 
die Melodie erkennen und erntete reichlichen 
Beifall, ſelbſt von der Großmama. 

Man ging in den Garten, die Kinder 
blieben an der Seite ihres Großvaters, wäh⸗ 
rend Frau Forſter ſich ihres Schwiegerſohnes 
bemächtigte, Diego ſich aber Johanna zuge⸗ 
jellte, welcher er in komiſcher Weiſe eine Ge⸗ 
ſellſchaft beſchrieb, deren Opfer er und ſeine 
Mutter am Tage zuvor geweſen, eine Be⸗ 
ſchreibung, die in hohem Grade ihre Heiterkeit 
erregte. 

„Fräulein Buchenthal, ich habe geſtern auch 
Herrn Werner beſucht, und kann Ihnen die 
Nachricht bringen, daß er ſich wohl und munter 
befindet, wenngleich er das Bett noch nicht ver- 
laſſen kann,“ ſprach Diego nach einiger Zeit zu 
Johanna. 

„So iſt ſein Unwohlſein doch mehr als 
ein bloßer Schwindelanfall geweſen,“ entgegnete 
dieſe theilnahmsvoll. 

„Das iſt möglich. Er läßt Sie übrigens 
bitten, auch einmal bei ihm vorzuſprechen, und 
ſcheint auf Ihren Beſuch viel Gewicht zu legen. 
Ich habe ihm verſprochen, Ihnen ſeinen Wunſch 
ibm gehen Sie ſo bald als möglich zu 
i m ya 

„Das kann ich vielleicht ſchon heute“, er⸗ 
widerte Johanna mit verändertem Geſichtsaus⸗ 
druck, denn ſie hatte ſich ſchnell gefragt, weß⸗ 
halb wohl Herr Werner ſie zu ſehen wünſche. 

„Sie werden ihm dadurch gewiß eine große 
Freude bereiten“, antwortete der junge Mann, 
und begann nochmals von dem Unfall zu 


e ſein würden. N Die Kolonie würde alſo 


Frage geſtellt. Die Lehrer und Geiſtlichen, 
welche durch den Aufruf des Herrn Förſter 
zur Agitation für das Unternehmen in 
Anſpruch genommen werden, müſſen ſich 
doch überlegen, ob ſie ſich hier nicht zum 
Werkzeug einer Spekulation machen. Herr 
Förſter legt in ſeinem Aufruf ein in dieſer 
Hinſicht ſehr beachtenswerthes Geſtändniß ab. 
Unter der Ueberſchrift „Rathſchläge und War⸗ 
nungen“ heißt es: „Während der ganzen 
Reiſe, ſowohl auf dem Dampfer wie in großen 
Hafenſtädten von Seiten Deutſcher und Fremder, 
ſelbſt auf kaiſerlich deutſchen Konſu⸗ 
laten 6. B. Montevideo) muß der 
nach Paraguay Auswandernde ein Kreuzfeuer 
von Abmahnungen, Einſchüchterungen und Ver⸗ 
drehungen beſtehen. Dieſe lebhaft betriebene 
Agitation, welche vielfach den Zweck verfolgt, 
den Auswanderer in eigennützigem Intereſſe 
(der deutſchen Konſulate?) nach anderen Zielen 
zu locken und meiſt auf völligſter Unkenntniß 
des Thatbeſtandes beruht, laſſe der Reiſende 
gleichmüthig an ſich vorübergehen.“ Dieſe Ver⸗ 
dächtigung der kaiſerlich deutſchen Konſulate im 
Auslande iſt charakteriſtiſch für das Förſter'ſche 
Unternehmen. Vielleicht iſt es dieſe Kühnheit 
des Koloniſators, welche die Regierung nach 
einer, dem „Berl. Tagebl.“ zugegangenen Mit⸗ 
theilung veranlaßt, die Lehrer und Geiſtlichen 
„unter Androhung von Disziplinarmaßregeln“ 


Kolonialvereins Max Schubert in 
Chemnitz zu leiſten. Die Betheiligung des 
deutſchen Kolonialvereins an dem Förſter'ſchen 
Unternehmen iſt immerhin auffällig. 


Deutſches Reich. 

Berlin, den 30. September. 

Der Kai ſer erledigte, wie aus Baden⸗ 
Baden gemeldet wird, am Mittwoch daſelbſt in 
gewohnter Weiſe die laufenden Regierungs⸗ 
angelegenheiten, und nahm dann vor der 
Spazierfahrt noch einige Vorträge entgegen. 
Auch im Laufe des geſtrigen Tages ließ ſich 
der Kaiſer vom Grafen Perponcher Vortrag 
halten, arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath 


ſprechen, bei dem nach ſeiner Meinung Johanna 
ſo viel Ruhe und Geiſtesgegenwart bewieſen. 

Ihr Geſpräch war von Herrn Freudenfeld 
beobachtet worden, dem plötzlich der Gedanke 
kam, ob wohl Johanna ſeines Schwagers wegen 
den Antrag des Herrn Frankenſtein abgelehnt 
habe. Es war dies nicht unmöglich, denn 
offenbar liebte ſie einen Andern, und warum 
konnte dieſer nicht Diego Forſter ſein, der noch 
dazu ſie voll Aufmerkſamkeit behandelte? Auch 
er war ein reicher und noch junger Mann; 
friſch, lebensfroh und ohne jegliche trübe Er⸗ 
fahrung war er vielleicht ein ſehr geeigneter 
Gatte für die ernſtere Johanna Buchenthal, 
deren Lebensweg bis dahin nicht wolkenlos 
geweſen. 

„Nein, nein“, ſprach eine leiſe zuverſicht⸗ 
liche Stimme in ſeinem Herzen, „ſie liebt ihn 
nicht, kann Diego Forſter trotz aller ſeiner Vor⸗ 
züge nicht lieben! Wem aber ihr Herz gehört, 
muß ich erfahren, und bald, ſchon bald —“ 

„Biſt Du auch der Meinung, Viktor, daß 
wir heute ein Gewitter bekommen werden?“ 
unterbrach ſein Sinnen Frau Forſters Stimme, 
welche eben lebhaft mit ihrem Gatten geſprochen. 

„Papa hat es ſchon dieſen Morgen be⸗ 
hauptet und fürchtet, daß das Gewitter, welches 
ſchon mehrere Tage gedroht hut, ſich heute ent⸗ 
laden werde!“ 

„Unmöglich iſt es nicht“, entgegnete Herr 
Freudenfeld, der die augenblickliche Erregung 
ſchnell bekämpft. „Die Hitze iſt ſeit einigen 
Tagen ſehr drückend geweſen.“ 

„Da dies auch Deine Anſicht iſt, ſo bin 


v. Wilmowski und ertheilte Audienz. — Beide 
Majeſtäten empfingen in Baden-Baden bereits 
den Beſuch des Königs der Belgier, ſowie des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden 
und des Großherzogs von Sachſen, welche be⸗ 
reits zum Geburtstagsfeſte in Baden = Baden 
eingetroffen find. — Der Kronprinz bleibt 
fünf bis acht Tage in Venedig. Vorgeſehen iſt 
dann ein Aufenthalt in Baveno, wo die Villa 
Karolina am See gemiethet iſt. Unter den 
Perſönlichkeiten, welche den Kronprinzen in 
Toblach zu ſehen und zu ſprechen Gelegenheit 
hatten, befand ſich auch eine der bedeutendſten 
mediziniſchen Autoritäten aus Berlin, Profeſſor 
Leyden. Wie derſelbe hier in befreundeter 
Familie privatim erzählte, iſt das Befinden 
und Ausſehen des Kronprinzen ein gutes. Auch 
die Stimme hat an Kraft und Friſche nicht 
unerheblich gewonnen. 

— Der Statthalter in Elſaß⸗ Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe, jo ſchreibt man der „Nat.⸗ 
Ztg.“, wird ſeine amtliche Thätigkeit in Straß⸗ 
burg alsbald wieder aufnehmen. Der Beſuch, 
den der Statthalter dem Kaiſer in Baden⸗Baden 
abſtatten wird, iſt ſchon lange beabſichtigt. Ein 
politiſcher Hintergrund wird ſich da vergeblich 
ſuchen laſſen. Nachdem nunmehr von allen 
Seiten die Gerüchte über den Rücktritt des 
Statthalters, ſeinen Erſatz u. dergl. m. ab⸗ 
gethan worden, ſei hier noch bemerkt, daß von 
beſtunterrichteter Seite auch der neueſten An⸗ 
gabe der „Neuen Preuß. Ztg.“ widerſprochen 


wird, wonach mit dem Abg. Dr. Miquel wegen 
Uebernahme des preußiſchen Handelsminiſteriums 


im Sommer verhandelt worden wäre. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner 
Sitzung vom 27. September beſchloſſen, daß 
den Materialſteuer entrichtenden 
Brennereien geſtattet ſei, ihr geſammtes 
Erzeugniß zu dem niedrigeren Abgabeſatz von 
0,50 Mark pro Liter herzuſtellen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Die 
in dieſen Tagen durch die Zeitungen gegangene 
Nachricht, daß unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichspoſtamts, Dr. v. Stephan 
in einer Kommiſſion die Frage der Noth⸗ 
wendigkeit einer Ausdehnung der vom Reiche 
ſubventionirten Poſtdampfer⸗ 
linien nach Oſt⸗ Afrika erörtert 
wurde, entbehrt, wie wir von zuſtändiger Seite 
erfahren, jeder Begründung.“ An dieſer Stelle 
iſt von den bezüglichen Nachrichten, welche 
deutlich den Stempel des frommen Wunſches 


ich dafür, die Fahrt zu unterlaſſen“, ſprach 
Herr Forſter auf die Wolken blickend, die ſich 
am Horizont zu ſammeln begannen. 

„Das wäre zu kindiſch“, antwortete ver⸗ 
drießlich ſeine Gattin, während ſein Sohn leb⸗ 
haft hinzufügte: „Laßt uns ruhig fahren, denn 
geſetzt auch, es giebt dieſen Abend Regen, ſo 
ſchadet uns der nicht, da wir beide Wagen 
ſchließen können!“ 

Der Ausſpruch von Mutter und Sohn 
galt; dann wurde Alles genau verabredet, die 
Herren gingen zur Stadt in's Geſchäft; die 
Kinder blieben bei der Großmutter, wo allge⸗ 
meine Familientafel war, und Johanna begab 
ſich nach Hauſe, wo die Haushaltung ſie in 
Anſpruch nahm. Als ſie darin alle Obliegen⸗ 
heiten beſorgt, nahm ſie Hut und Mantel und 
ging nach dem Gartenhauſe, um den kranken 
Greis, der immer wieder ihre Gedanken be⸗ 
ſchäftigte, zu beſuchen. 

Johanna begab ſich zu Herrn Werner, wo 
ſie von Frau Holms, der ſie dem Namen und 
Anſehen nach längſt bekannt war, empfangen 
wurde. Sie ſagte ihr, Herr Werner werde 
über ihren Beſuch ſehr erfreut ſein, und ſie 
wolle ſie anmelden. Sie kehrte auch ſofort 
zurück und geleitete Johanna zu dem Bette des 
kranken Greiſes, der ihr voll Spannung und 
ſichtlicher Erregung entgegenblickte, als ſie ihm 
die Hand reichend in herzlichem Tone einen 
guten Morgen wünſchte. 

„Es iſt ſehr freundlich von Ihnen, ebenfalls 
nach mir zu ſehen,“ erwiderte er, mit einem 
warmen Druck ihre Hand faſſend. 


3 La“ 


an der Stirn trugen, keine Notiz genommen 
worden. Die erſte Meldung von der angeb⸗ 
lichen Abſicht der Regierung, eine ſubventionirte 
Poſtdampferlinie nach Afrika einzurichten, hat 
die „Nationallib. Korreſpondenz“ gebracht. 

— Das Berliner nationalliberale Blatt, 
welches gelegentlich darüber Klage führt, daß 
die liberale Preſſe den politiſchen Kampf nicht 
mit der wünſchenswerthen Sachlichkeit und 
Rückſicht führe, läßt ſich heute alſo vernehmen: 
„Deutſchfreiſinnige Organe, welche eines ge⸗ 
heimen Grundes für den nationalliberalen 
Widerſpruch gegen die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle bedürfen, haben jetzt die Entdeckung gemacht, 
daß gegen dieſe Maßregel ein Hinderniß in den 
Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn zu liegen ſcheine.“ Und 
dann verſichert das Blatt ſeinen Leſern, es habe 
die gleiche Behauptung ſchon vor längerer Zeit 
aufgeſtellt. Alſo ſelbſt wenn freiſinnige Blätter 
ſachlich mit dem nationalliberalen Organ über⸗ 
einſtimmen, müſſen ſie ſich von letzterem eine 
Verdächtigung gefallen laſſen! 

— Nach den in letzter Stunde aus Liegnitz 
eingegangenen Meldungen iſt es der beiſpiellos 
heftigen Agitation der vereinigten Konſervativen 
und Nationalliberalen bei der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗Hauſe 
gelungen, die freiſinnigen Kandidaten, Direktor 
Goldſchmidt und Kammergerichtsrath Schroeder, 
zu Falle zu bringen. Der nationalliberale 
Landtagskandidat in Liegnitz hat ſich in der 
Weiſe um das Mandat beworben, daß er an 
verſchiedene freiſinnige Wahlmänner ein Schreiben 
folgenden Inhalts gerichtet: „Hochzuverehrender 
Herr! Da ich die Ehre habe, von Ihnen 
perſönlich gekannt zu ſein und da ich ein libe⸗ 
raler Mann bin und ſtets der gemäßigten Partei 
angehört habe, ſo hoffe ich, daß Sie mir bei 
der am 29. September ſtattfindenden Wahl 
Ihre Stimme geben werden. Hochachtungsvoll 
Rämiſch, Amtsrichter.“ 

— Die Aufhebung des polniſchen Unterrichts 
in den Volksſchulen der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen iſt durch königliche Verordnung 
erfolgt. „Hierdurch“, ſo wird in den „Berl. 
P. N.“ offiziös bemerkt, „wird nicht allein die 
Bedeutſamkeit der Maßregel, ſondern auch ihr 
dauernder von vorübergehenden Opportunitäts⸗ 
rückſichten völlig unabhängiger Charakter auch 
äußerlich völlig klar geſtellt. Verſuche, wie ſie 
vor einer Reihe von Jahren gegen eine im 
Regierungsbezirk Poſen in ähnlicher Richtung 
ergangene Verfügung angeſtellt wurden, ſtellen 
ſich daher von vornherein als ganz ausſichtslos 
dar. Der Religionsunterricht wird übrigens 
von der Anordnn 

beſteht die Einrichtung, daß der Relig 
unterricht in der Mutterſprache ertheilt werden 
ſoll, unberührt fort.“ 

— Ueber Exzeſſe, die ſich am Montag an⸗ 
läßlich einer Rede Fritz Görckis in Luckenwalde 
ereignet haben wird von dort berichtet: Der 
in der Verſammlung anweſende Polizeiſekretär 
ſah ſich genöthigt, Görcki ins Wort zu fallen 
und die Verſammlung aufzulöſen. Die meiſten 
Theilnehmer verließen den Saal, eine kleine 
Minderheit aber blieb. Es wurde mit Bier⸗ 
ſeideln nach dem Polizeiſekretär geworfen, ſo 
daß derſelbe Wunden davontrug. Ruhe und 
Ordnung herzuſtellen war nicht möglich. Der 
Sekretär mußte durch eine Hinterthür flüchten, 


„Ich habe ſchon von Herrn Forſter ver⸗ 
nommen, daß Sie ſich beſſer befinden.“ 

„Ja, gottlob! Laſſen Sie mich nochmals 
danken, daß Sie mir ſo muthig beigeſtanden, 
denn ohne Ihre Hilfe wäre ich wahrſcheinlich 
zu Boden geſtürzt und hätte vielleicht den 
Tod erlitten.“ 

„Erſteres glaube ich auch, Herr Werner, 
allein weshalb denn gleich an den Tod denken?“ 
entgegnete freundlich Johanna, die dem alten, 
ſchwachen Manne nicht zu zürnen vermochte. 

„Der Herr läßt mich auch noch nicht ſterben“, 
entgegnete zuverſichtlich der Greis, „denn ich 
habe auf Erden noch gar Mancherlei zu ordnen. 
Zunächſt bekomme ich Beſuch von meinem 
Neffen aus China, der auch ein Verwandter 
der Senatorin Schwartz iſt. Wann mag ſie 
zurückkehren?“ 

„Das hängt von dem Befinden ihrer 
Tochter ab, vielleicht ſchon in einigen Wochen!“ 

„Sind Sie gern in unſerer Stadt und im 
Freudenfeld'ſchen Hauſe?“ fuhr nach einer 
Pauſe der Greis mit forſchendem Blicke fort. 
Ihrer Sprache nach ſind Sie eine Fremde.“ 

Johanna bejahte die erſteren Fragen und 
erzählte dann in wenigen Worten, wer ſie ſei 
und woher ſie gekommen, indem ſie ſich faſt 
über ſich ſelbſt wunderte, daß ſie dies dem ihr 
fremden Manne gegenüber that, der ihr voll 
Theilnahme zuzuhören ſchien. 

„Es iſt Ihnen wohl ſchwer geworden, ſich 
von Ihrer Mutter und Schweſter auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zu trennen?“ ſagte er endlich. 

„Sehr ſchwer“, entgegnete das junge Mädchen 
in bewegtem, jedoch feſtem Ton. „Allein es 
war für den Augenblick das einzig Richtige. 
Auch habe ich in dem Freudenfeld'ſchen Hauſe 
eine mir zuſagende Thätigkeit gefunden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


machen. 


falles, über die Veranlaſſung der Verſtärkung 
der Forſtmannſchaften durch Zaberner Jäger 
bringt die „Straßburger Poſt“ folgende Mit⸗ 
theilungen: Nach Uebernahme der Vogeſen⸗ 
waldungen durch die deutſche Forſtverwaltung 
waren die früher reichen Beſtände an Wild, 
namentlich Edelwild, bei der Donon⸗Oberförſterei 
Schirmeck und Umgebung durch hier nicht näher 
zu erörternde Umſtände faſt gänzlich ausgerottet. 
Die Jagd in den dortigen Staatswaldungen 
konnte einfach nicht mehr verpachtet, ſondern 
mußte nothwendig von dem dortigen Forſt⸗ 
perſonal adminiſtrirt“ werden. Durch ver⸗ 
nunftgemäße Pflege und Schonung des noch 
vorhandenen ſpärlichen Wildes vermehrte ſich 


Jahre, ſo daß ein den großen Waldbeſtänden 


ſcheidenem Maße, wieder zu jagen, ſtellten ſich 


Förſter Luſtenberger, einen geborenen Elſäſſer, 


Knaben durch den Wald ging; dem Knaben 
nung nicht betroffen, 1 1 
ons⸗ 


zwölf Wilderer Theil nahmen. Auch die 


wurde weiter verfolgt, entkam aber glücklich.“ macht. Die Regierung ſei eifrig beſtrebt, den 


Mehrere anweſende Stadtverordnete mußten 
ebenfalls ihren Weg durchs Fenſter nehmen. 
Die wenigen Polizeiſergeanten die zur Stelle 
waren, hatten einen harten Kampf zu beſtehen 
und mußten von der blanken Waffe Gebrauch 


Frieden zu erhalten und es ſei gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß derſelbe auch weiterhin 
geſichert ſei. 

Wien, 29. September In Felixdorf unweit 
Wien iſt geſtern das ärariſche Pulverdepot in 
die Luft geflogen; zwölf Artilleriſten blieben 
todt; die Anzahl der Verwundeten iſt unbekannt. 

Wien, 29. September. Hier findet jetzt 
ein allgemeiner hygieniſcher Kongreß ſtatt. Die 
Mitglieder deſſelben wurden geſtern Abend durch 
den Kronprinzen Rudolph in der Hofburg 
empfangen. Miniſter Gautſch und Prof. Ludwig 
ſtellten dem Kronprinzen die offiziellen Vertreter 
der Regierungen vor, welche vom Kronprinzen 
einzeln durch Anſprachen ausgezeichnet wurden. 
Bei Prof. Virchow erkundigte ſich Kronprinz 
Rudolph ganz eingehend über das Befinden des 
deutſchen Kronprinzen. Virchow äußerte, daß 
ſich der Zuſtand weſentlich gebeſſert habe und 
die Hoffnung auf völlige Geneſung durchaus 
berechtigt ſei. Nach ſeiner Anſicht ſchone ſich 
der Kronprinz jedoch zu wenig, ſpreche zu viel, 
ſtehe zu früh auf und athme zu kühle Luft, 
was als ſchädlich erachtet werden müſſe. 

Sofia, 29. September. Zur bulgariſchen 
Frage liegen mehrfache Nachrichten vor, welche 
beweiſen, daß vor der Hand weder die Pforte 
noch Rußland irgendwie geneigt ſind, die An⸗ 
gelegenheit in der nächſten Zeit wieder in Fluß 
zu bringen. Rußland denkt nicht daran, in 
Bulgarien thätig einzugreifen. „So lange die 
Geſammtlage Europas,“ ſo ſchreibt man der 
„Kreuzztg.“ aus Paris, „ſo zweifelhafter Natur 
iſt, hat das Petersburger Kabinet durchaus 
keine Neigung, in einer Angelegenheit zweiter 
Ordnung, wie dies ſchließlich die bulgariſche 
Frage für Rußland iſt, mit Entſchiedenheit 
vorzugehen. Kaiſer Alexander III. habe wieder⸗ 
holt in jüngſter Zeit in dem Sinne ſich ge⸗ 
äußert, daß „Abwarten“ Rußlands Intereſſen 
am meiſten begünſtige.“ 

Rom, 28. September. Der Papſt wird, 
wie nunmehr definitiv beſtimmt iſt, am Jubiläums⸗ 
tag in der Peterskirche das Hochamt halten, 
doch werden blos Pilger, mit Billeten verſehen, 
zu demſelben zugelaſſen. — In Meſſina nimmt 
die Cholera beträchtlich ab. f 

Paris, 29. September. Der ſonſt gou⸗ 
vernementale „National“ verlangt, daß, wenn 
die in Elſaß⸗Lothringen getroffenen Maßregeln 
bezüglich des Beſuches der Franzoſen nicht 
aufgehoben werden, man endlich in Frankreich 
Repreſſalien üben und unter den Pariſer 
Deutſchen, welche ſämmtlich Spione ſeien, ge⸗ 
hörig aufräumen, namentlich den ganzen Schwarm 


— Zur Vorgeſchichte des bekannten Unglücks⸗ 


daſſelbe, wenn auch langſam, im Laufe der 


angemeſſener Wildſtand wieder erreicht werden 
konnte. Als es lohnend erſchien, in jenen 
zadminiſtrirten“ Waldungen, wenn auch in be 


bald vollſtändig organiſirte Wildererſchaaren aus 
Frankreich ein, welche in mondhellen Nächten 
förmliche Treibjagden abhielten und den mühſam 
gepflegten Wildſtand wieder zu vernichten 
drohten. Dieſe Wildererſchaaren beſtanden aus⸗ 
ſchließlich aus franzöſiſchen Grenzbewohnern 
der benachbarten Ortſchaften, welche theils als 
Holzhauer, theils als Schmuggler mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen vollkommen vertraut waren. 
Trotz des mit größter Umſicht geleiteten Forſt⸗ 
ſicherheitsdienſtes konnten die Beamten dieſem 
geſetzwidrigen Treiben nicht genügend Einhalt 
thun; die einzelnen Forſtbeamten wohnen zer⸗ 
ſtreut längs der Grenze in vereinſamt 
liegenden Forſthäuſern, und was hätten dieſe 
Einzelnen gegen die oft in Stärke von 20 Mann 
auftretenden Schaaren unternehmen wollen? 
Die Wildererſchaaren wurden immer frecher; 
verſchiedene gegen einzelne Wilddiebe gerichtete 
Strafanzeigen wurden von dieſen nicht beachtet 
und mit ernſten Drohungen auf Leben und 
Tod beantwortet. Und dieſe Drohungen wurden 
auch ausgeführt. Vor wenigen Jahren über⸗ 
fielen mehrere Wilderer den deutſchen 


der waffenlos mit ſeinem zwöljährigen 


chaten die Unholde nichta, aber den Förfter | der aus dem Reptilienfonds bezahlten Zeitungs⸗ d 
mißhandelten fie in eb ehoflen We ee N a ARTEN 
nachher hielten die Wilderer zwei Kilometer von ¶æꝑ — — 


N 
der Grenze ein Treibjagen ab, an welchem Provinzielles. 
i Brieſen, 29. September. Heute hat 
der Großgrundbeſitz ſeine 11 Abgeordneten für 
den Kreis Brieſen gewählt. Es ſind das die 
Herren Hartwich⸗Pruſſy, v. Slaski⸗Orlowo, 
v. Vogel⸗Nielub, v. Kayſerling⸗Liſſewo, Borch⸗ 
mann⸗Lindhof, Fiſcher⸗Wimsdorf, Tiedemann⸗ 
Chelmonie, Kuhlmay⸗Marienhof, Rottermund⸗ 
Neu⸗Schönſee, Richter⸗Zaskocz und Oberförſter 
Kuntze⸗Leſchno, welch letzterer von der Königl. 
Regierung zu ihrem Vertreter ernannt worden 
iſt. Die 27 Vertreter des Kreiſes, 3 für die 
Stadt Brieſen, 2 für Gollub, 11 für den 
Großgrundbeſitz und 11 für den Kleinen ſind 
nunmehr gewählt und mit dem 1. Oktober tritt 
der Kreis Brieſen in ſeine lange gewünſchte 
Exiſtenz. i 
0 Strasburg, 29. September. Als. 
ſeiner Zeit die Nachricht durch die Zeitungen 
ging, daß der Direktor des Münchener Hof⸗ 
bräuhauſes den Grafen Moltke zu deſſen letztem 
Geburtstage durch Ueberſendung eines Faſſes 
ſeines beruͤhmten Bieres erfreut habe, da wurde 
von den Schülern der erſten beiden Klaſſen 
unſeres Gymnaſiums dies Ereigniß als von 
Patriotismus und Verehrung für den greiſen 
Feldmarſchall in hohem Grade zeugend und 
zur Nacheiferung anregend — in ſchwungvollen 
Hexrametern gefeiert und dies Poem dem Herrn 
Direktor des Bräuhauſes zugeſandt. Sei es 
nun, daß der genannte Herr durch dieſe Ge⸗ 
fühlsäußerungen ganz beſonders erfreut ge⸗ 
weſen iſt oder in den Verfaſſern lauter künf⸗ 
tige Moltke's vermuthet hat, deren Wohlge⸗ 
wogenheit man ſich zu erhalten habe — kurz 
es traf hier ſchon nach wenigen Tagen mit 
einem liebenswürdigen Schreiben des Herrn 
Direktors ein jo großes Faß deffelben herrlichen 
„Moltkebieres“ ein, daß es als kein Wunder 
gelten darf, wenn den „hellen“ Köpfen hinter⸗ 
her doch etwas „dunkel“ vor Augen geworden 
ſein mochte. — Der diesmalige Herbſtjahrmarkt 
war wie gewöhnlich ſtark von Verkäufern, ſchwach 
von Käufern beſucht; auf dem Viehmarkte 
drängten ſich eine Menge Vieh und Pferde 
zuſammen, doch entwickelte ſich Kaufluſt nur in 
geringem Maßſtabe, ſodaß gute Milchkühe für 
80 M., gute Arbeitspferde für 110180 M. 
zu haben waren; dagegen wurde diesmal außer⸗ 
gewöhnlich viel geſtohlen. . , 
Elbing, 28. September. Ein junger 
Mann in Frauenkleidern wurde geſtern Nach⸗ 
mittag hier auf dem Viehhof verhaftet. Der⸗ 


Grenzaufſeher wurden wiederholt bedroht und 
vor zwei Jahren etwa kam es zu einem förm⸗ 
lichen Gefecht zwiſchen Wilderern und Grenz⸗ 
aufſehern. Kurz, die Spannung wurde immer 
ſtärker und bis in die jüngſte Zeit hinein — 
und nach den Vorfällen des Sonnabend erſt 
recht drohten die Wilderer öffentlich in den 
franzöſiſchen Ortſchaften, die deutſchen Beamten 
zu erſchießen, ſobald ſie mit ihnen zuſammen⸗ 
treffen würden. Ja, die Drohungen, die den 
Beamten auch ſchriftlich geſchickt wurden, 
nahmen allmählich ein indianerhaftes Weſen 
an, denn den Beamten ſollten vor dem Tode 
noch die Augen ausgeriſſen und die Nägel ab⸗ 
gequetſcht werden. Angeſichts dieſer Dinge 
und dieſes ganzen Entwicklungsganges mußte 
ſich die deutſche Behörde zu kräftigeren Maß⸗ 
regeln und Weiſungen entſchließen, und jo kam 
es, daß ſie die Hilfe der Truppen in Anſpruch 
nahm. Auch die Jäger Kaufmann und Linhoff 
gehörten zu einer auf dieſem Wege zu Hilfe 
geholten Abtheilung. Ihre Befehlszeit lief am 
Sonnabend ab. Von früh 4 bis 9 Uhr, alſo 
in der Hauptjagdzeit, hatten fie, wie gewöhn⸗ 
lich, eine Streife unter Führung eines Forſt⸗ 
beamten unternommen, dann von dieſem ge⸗ 
trennt, um in ihrem Unterſchlupfhaus, der 
kürzlich vom Staate angekauften Farm La 
Crache, abzukochen. Um 11 Uhr kam ihnen 
durch einen Förſterknecht die Meldung, daß 
eine Schaar Franzoſen bei der Grenze jage. 
Selbſtverſtändlich machten ſie ſich ſofort auf 
den Weg, und zwiſchen 12 und 1 Uhr ſind 
dann die verhängnißvollen Schüſſe gefallen. 
Sie waren alſo in unmittelbarer Ausführung 
des ihnen obliegenden Jagd⸗ und Forſtſchutzes 
begriffen. 


Ans lan b. 


Peſt, 29. September. Die Thronrede, 
mit welcher der Reichstag heute eröffnet wurde, 
empfiehlt Sparſamkeit und Hebung der Ein⸗ 
künfte ohne Ueberbürdung der Nation, und 
kündigt Vorlagen an über die Vervollkommnung 
des Rechtsſchutzes, über Ablöſung der Regalien 
und über Erneuerung des Finanzausgleichs 
mit Kroatien, ſowie des Wehrgeſetzes, deſſen 
Giltigkeit abläuft. Die Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu ſämmtlichen auswärtigen Mächten 
ſeien freundſchaftliche und gute, die Weltlage 
erheiſche aber die Vervollkommnung der Wehr⸗ 


big und, cinfadh 


ſelbe hatte in Königsberg verſchiedene Dieb⸗ 
ſtähle an Geld, Goldſachen, Kleidern und 
Wäſche verübt und befand ſich jetzt auf der 
Flucht von Königsberg nach Berlin. Einen 
Theil der geſtohlenen Sachen will der junge 
Menſch, der ſich Theodor Bröhl nennt, in 
Königsberg verkauft haben. Die Figur und 
das Geſicht des jungen Mannes war ſo 
mädchenhaft, daß eine Täuſchung ſehr leicht 
möglich war; es hat demſelben in ſeiner Frauen⸗ 
garderobe deshalb auch nicht an galanten 
Abenteuern gefehlt. Demſelben fiel auch hier 
ein alter Herr zum Opfer. (A. Z.) 

x Elbing, 29. September. Unſer erſter 
Bürgermeiſter Herr Elditt iſt heute in außer⸗ 
ordentlicher Stadtverordnetenſitzung durch Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten von Heppe in feierlicher 
Weiſe in ſein Amt eingeführt worden. 

T Mohrungen, 29. September. Die 
geſtern in Maldeuten ſtattgefundene Sitzung 
des hieſigen Kreislehrervereins war von 30 
Lehrern und 2 Geiſtlichen, Kreisſchulinſpektor 
Pfarrer Fiſcher⸗Gr. Arnsdorf und Pfarrer 
Kühling⸗Or. Samrodt beſucht. Nach einem 
gemeinſamen Geſang des „Herr Jeſu Chrift 
Dich zu uns wend'“ hielt Herr Lehrer Haak⸗ 
Horn einen recht intereſſanten Vortrag über 
„das vielſeitige Intereſſe“ aus der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Pädagogik nach Herbart-Ziller, welcher 
eine lange und erregte Debatte nach ſich zog. 
Zum Schluß fand ein gemeinſames Mahl und 
gemüthliches Beiſammenſein ſtatt.. — Der 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Herr Weiß von hier iſt 
vom 1. Oktober d. J. ab in gleicher Eigenſchaft 
nach Elbing verſetzt worden. 

ydkuhnen, 29. September. Von Be⸗ 
wohnern der betreffenden ruſſiſchen Städte er⸗ 
fährt die „Oſtd. Ztg.“, daß in den längs der 
deutſchen Grenze in ſüdlicher Richtung liegenden 
Städten ganz gewaltige Kaſernen gebaut werden, 
z. B. in Suwalki, Kalwaria und Mariampol, 
um im Falle der Noth eine große Maſſe von 
Truppen an der deutſchen Grenze kaſerniren 
zu können: Die Kaſerne von Suwalki wird 
ſchon im November fertig; manche Familie 
mußte ihre Wohnung räumen, weil das Häuschen 
abgebrochen werden mußte, um Raum für den 
Kaſernenbau zu geben. Die Kaſerne iſt faſt 
eine Werſt lang; es ſollen zuerſt Jäger die⸗ 
5 beziehen, wahrſcheinlich um Grenzdienſt zu 
thun. 


A 
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wirkungsvollen Anordnung angebracht. 
Poſtament wird gekrönt von einer von Löwen⸗ 
köpfen getragenen Eichenguirlande, in deren 
Mitte ſich das Eiſerne Kreuz abhebt. Die 
Geſtalt des Dichters ſelbſt iſt von herrlicher 
Wirkung. Hoch aufgerichtet, einen begeiſterten 
Ausdruck in den edlen Zügen, die rechte Hand 
wie zum Schwur erhoben, die Linke mit der 
Dichterrolle energiſch gegen die Bruſt gedrückt: 
ſo hat der Künſtler den Kaiſerherold zugleich 
als Dichter und Held ſymboliſiren wollen. 
Während die Ornamente und die Statue in 
Bronze ausgeführt werden follen, hat man ſich 
bei dem Poſtament zu Negra⸗Sandſtein ent⸗ 
ſchloſſen. Dadurch würde ſich die Gelder⸗ 
forderniß auf die Summe von 22 100 Mk. 
erhöhen; zur Verfügung ſtehen gegenwärtig 
15 054,60 Mk. (D. 3.) 
Memel, 28. September. Aus Nimmer⸗ 
ſatt ſchreibt man dem „M. Dampfboot“: Am 
Freitag, den 23. d. Mts., gingen mehrere Böte 
mit Polanger Fiſchern zum Fiſchfang in See. 
Infolge des heftigen Windes konnten dieſelben 
nach vollbrachter Arbeit nicht landen, ſondern 
ſind weiter auf See hinausgetrieben worden. 
Leider iſt anzunehmen, daß alle Böte verunglückt 
ſind und die Fiſcher in den Wellen ihren Tod 
fanden, denn am Sonntag wurde ein gekentertes 
Boot in Nimmerſatt an den Strand geworfen. 
Bromberg, 29. Septbr. Der Flößerei⸗ 
verkehr auf dem Bromberger Kanale iſt nun⸗ 
mehr wieder im vollen Gange. Die Unter⸗ 
brechung der Flößereiarbeiten zwiſchen Natel 
und Weißenhöhe iſt dadurch beſeitigt worden, 
daß man die ſtreikenden Flößer durch hieſige 
Arbeitskräfte erſetzte. O. P. 
Filehne, 29. September. Behufs Be⸗ 
rathung über die Beſeitigung der aus der 
Verſumpfung eines Netzearmes bei unſerem 
Ort entstehenden hygieniſchen Uebelſtände, wird 
am 17. Oktober d. J. eine Miniſterial⸗Kommiſſion 
in Filehne zuſammentreten, an welcher der 


Geheime Ober ⸗Regierungsrath Braunbehrens 


aus dem Miniſterium des Innern, der Geh. 
Ober ⸗Baurath Koslowski und der Geh. 
Regierungsrath Kieſel aus dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, der Geh. Medizinalrath 
Dr. Schönfeld aus dem Kultusminiſterium 
und ferner Kommiſſarien der königlichen Regie⸗ 
rung zu Bromberg, ſowie die intereſſirten ört⸗ 
lichen Behörden theilnehmen werden. (O. P.) 

Poſen, 29. September. Die Bank für 
Landwirthſchaft und Induſtrie, Kwilecki, Potocki 
und Co., hielt geſtern Mittag 12 Uhr, unter 
Leitung des Vorſitzenden des Aufſichtsraths, 


, 


Das 


1 — — 


Dr. v. Szuldrzynski, ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. In derſelben verlas zunächſt der 
Bankdirektor v. Lyskowski den Jahresbericht, 
nach welchem 4 pCt. für das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr zur Vertheilung an die Aktionäre 
gelangen. Ländlichen Grundbeſitz hat die Bank 
nicht mehr; die ihr gehörige bisherige Gerberei 
in Wronke iſt in eine Stärke⸗ und Syrup⸗ 
fabrik umgewandelt worden; der allgemeine 
Umſatz der Bank betrug 59 215 087 Mk. Die 
Verſammlung ertheilte der Verwaltung Decharge 
und erklärte ſich mit der Vertheilung von 
4 pCt. Dividende einverſtanden. Alsdann 
wurden die bisherigen 11 Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths auf 3 Jahre wiedergewählt. (P. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 30. September. 


[Aus Anlaß des Geburts⸗ 
tages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin] haben heute das Rathhaus, 
das Kaiſerl. ruſſiſche Vize⸗Konſulat und ſämmt⸗ 
liche fiskaliſchen Gebäude Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Ihre Majeſtät weilt heute an der 
Seite Ihres Hohen Gemähls und umgeben 
von einer Reihe regierender Fürſten in Baden⸗ 
Baden. Der Mutter des Vaterlandes, die für 
die Noth auch des Geringſten ihrer Unterthanen 
ſtets ein warmes Herz gezeigt hat, ſendet heute 
das ganze deutſche Volk ſeine Glückwünſche. 

Heil dem Kaiſer, Heil der Kaiſerin! 

— [Hoher Beſuch.] Exzellenz von 
Horn, Wirklicher Geheimrath und Ober⸗Prä⸗ 
ſident a. D., weilt ſeit einigen Tagen zum 
Beſuch von Verwandten in unſerer Stadt, der⸗ 
ſelbe iſt im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 
Exzellenz von Horn war viele Jahre Ober⸗ 

»Präſident der Provinz Preußen und nach 
Theilung dieſer Provinz Ober⸗Präſident der 
Provinz Oſtpreußen. 

— [Per ſonalien.] Der ordentliche 


r 


Lehrer am königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium in Poſen, Grubel, iſt zum Kreisſchul⸗ 
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inſpektor in Kulmſee ernannt worden. — Der 
bisherige kommiſſariſche Kreis⸗Schulinſpektor, 
Rektor Dr. Quehl in Strasburg W.⸗Pr., iſt 
zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt worden. 
—Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Der auf Grund einer Generalvollmacht ange⸗ 
ſtellte Verwalter eines Gutes kann nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, Erſten Zivilſenats, 
vom 2. Juli d. J. im Geltungsbereich des 
re en Allgemeinen Landrechts für den 
achtgeber nur dann rechtsgiltig Ver⸗ 
N 8 Gutes abſchließen, wenn 
Befugniß in der Generalvollmacht be⸗ 


ertheilt iſt. iu. 
een le Frei- 
ſprechung.] Aus Oppeln, 29. September, 
wird gemeldet: „Nach zweitägiger Verhandlung 
vor dem hieſigen Schwurgerichte wurde geſtern 
die Müllersfrau Louiſe Holzbrecher, welche be: 
ſchuldigt war, im Juli 1885 ihren Mann ver⸗ 
giftet zu haben, freigeſprochen; durch ein 
früheres Urtheil war dieſelbe zum 
Tode verurtheiltwordenz dieſes 
Urtheil hatte jedoch das Reichsgericht eines 
Formfehlers wegen aufgehoben. Die Angeklagte 
wurde ſofort aus der Haft entlaſſen. 

— [Der Aufſichtsrath der 

Donimirski, 
v. Lyskowski u. Komp.] hat in Ge 
meinſchaft mit den Firmeninhabern am 27. 
d. Mts. beſchloſſen, am 1. Januar nächſten 
Jahres in die Liquidation einzutreten. 

— [Neue Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnung zum Fiſcherei⸗Geſetz.] 
Am 1. Oktober d. Js. tritt die langerwartete 
neue Ausführungs⸗Verordnung zum Fiſcherei⸗ 
geſetz (vom 8. Auguſt d. Js.) in Kraft. Sie 
zeigt, daß man an maßgebender Stelle die 
Erfahrungen der Fiſchzüchter und die Studien 
der Fiſcherei⸗Vereine aufmerkſam verfolgt und 
für die Fiſcherei⸗Geſetzgebung zu verwerthen 
ſucht. Der Hauptfortſchritt, den ſie enthält, iſt 
wohl der, daß ſie die Möglichkeit giebt, der 
beſonderen Beſchaffenheit der einzelnen Gewäſſer 
beſſer gerecht zu werden, indem der Verwaltungs⸗ 
behörde jetzt viel mehr Spielraum zu beſonderen 
Beſtimmungen für einzelne Gewäſſer gelaſſen 
wird. Mit dem Prinzip der abſoluten Schon⸗ 
zeit, welches bisher galt, iſt thatſächlich ge⸗ 
brochen, indem nicht nur neben der Frühjahrs⸗ 

„ſchonzeit (15. April bis 15. Juni) eine be 
ſondere Maränenſchonzeit im Herbſt, und neben 
der Herbſtſchonzeit (15. Oktober bis 15. De⸗ 
zember) eine beſondere Aeſchenſchonzeit im 
Frühjahr angeordnet werden kann, ſondern 
auch für andere Fiſcharten, welche erhalten 
werden ſollen, außerhalb der jährlichen Schon⸗ 
zeit eine Individralſchonzeit von ſechs 
Wochen feſtgeſetzt werden kann, während bis 
jetzt nur die Frühjahrs⸗ oder die Herbſtſchon⸗ 
zeit herrſchen durfte. Die wöchentliche Schon⸗ 
zeit iſt die Zeit von Sonnabend 6 Uhr bis 
Sonntag Abend 6 Uhr. Die Frühjahrsſchon⸗ 
zeit iſt auf eine verſtärkte wöchentliche Schon⸗ 
zeit vom 15. April bis 15. Juni beſchränkt, 
indem die Fiſcherei während dieſer Zeit nur an 

3 Tagen, in Gewäſſern mit ausreichenden 


icherungsverträge im Intereſſe des 


ſonders ausgedrückt oder durch Spezialvollmacht 


Schonrevieren dagegen an 5 Tagen in der 
Woche betrieben werden darf. In die Liſte 
der Fiſche, welche unter einem gewiſſen Maß 
nicht gefangen reſp. verkauft werden dürfen, 
ſind der Schnepel und die Naſe mit einem 
Minimalmaß von 20 Ztm., der Gieben und 
die Zärthe und vor allen Dingen auch die 
Scholle und die Flunder mit 15 Ztm., endlich 
das Rothauge mit 13 Ztm. Minimalmaß neu 
aufgenommen. Das Minimalmaß des Lachſes 
iſt auf 50 Ztm. erhöht, die Erhöhung anderer 
Minimalmaße iſt den Regierungspräſidenten 
anheimgegeben. Die Maſchenweite der Netze 
iſt auf mindeſtens 2,5 Ztm. feſtgeſetzt; Netze 
mit engeren Maſchen dürfen nur mit Erlaubniß 
des Regierungspräſidenten benutzt werden. — 
Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein wird in kurzer 
Zeit eine Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten 
Beſtimmungen des Fiſchereigeſetzes und der 
neuen Ausführungsverordnung veröffentlichen, 
ſowie auch Maßbänder mit Angabe der vorge⸗ 
ſchriebenen Minimalmaße der Fiſche und der 
Netzmaſchen für die Aufſichtsbeamten u. ſ. w. 
beſchaffen. 


— [Eine für Gaſtwirthe 
wichtige Fragel wird demnächſt das 
Kammergericht beſchäftigen. Bei einem Wirth 
in Barenfeld erſchien, wie die „Deutſch Kroner 
Zeitung“ berichtet, eine Touriſtengeſellſchaft, aus 
20 Perſonen beſtehend, die unter anderem auch 
ſich das Vergnügen machte, nach einem Klavier 
einige Zeit zu tanzen. Der Wirth wurde zur 
Verantwortung gezogen, weil er damit eine 
„öffentliche Tanzluſtbarkeit“ geduldet haben 
ſollte, und in 15 M. Geldſtrafe genommen. 
Die Strafbarkeit wurde darin gefunden, daß 
die Luſtbarkeit den Charakter einer Privatge⸗ 
ſellſchaft verloren haben ſollte, weil der Zutritt 
jedermann möglich war. Der Verurtheilte hat 
im Intereſſe ſeiner Fachgenoſſen die Angelegen⸗ 
heit bis in die höchſte Inſtanz verfolgt, um 
eine maßgebende Entſcheidung zu erlangen. 


— [Poſtaliſches.] Von morgen, 
1. Oktober ab, werden die Schalter beim hieſigen 
Kaiſerl. Poſt⸗Amt erſt um 8 Uhr früh geöffnet. 
Eine Ausnahme findet nur beim Briefausgabe⸗ 
ſchalter ſtatt, welcher bereits 780 früh dem 
abholenden Publikum zugänglich gemacht wird, 
damit daſſelbe vor Ankunft der Kurirzugpoſt 
die am Abend vorher und in der Nacht einge⸗ 
gangenen Korreſpondenzen in Empfang nehmen 
ann. 

— [Viktoria ⸗ Saal.] Dem Ver⸗ 


nehmen nach wird in den nächſten Tagen der von 
Herrn Genzel im Viktoria = Garten neuerbaute 
große Konzertſaal eröffnet werden. Wir hatten 


Gelegenheit, den Bau in Augenſchein zu nehmen 
und müſſen geſtehen, daß uns die Ausführung 
und die Einrichtung recht ſehr befriedigt haben. 
Herr Genzel hat mit Aufbietung großer Koſten 
ein Lokal geſchaffen, welches für Thorn Be⸗ 
dürfniß war und für das ihm die Bürgerſchaft 
gewiß dankbar ſein wird, da es den vielſeitigſten 
Anforderungen genügen wird. Durch eine 
kleine Vorhalle, in welcher die Kaſſe etablirt 
wird, und durch ein Veſtibül, neben welchem 
die Garderoben liegen, gelangt man direkt in 
den Hauptſaal, welcher durch ſeine außer ge⸗ 
wöhnlichen Größenverhältniſſe im hohen Maße 
imponirt. Seine Decke iſt in eigenartiger, 
ſchöner Weiſe in Holz ausgeführt. Hervorzu⸗ 
heben iſt die wohlgelungene Malerarbeit im 
ganzen Saal. Am weitlihen Ende des Saales 
efindet ſich eine mäßig große Bühne mit zwei 
Garderobenräumen, welche als Orcheſter dient 
und auch zu kleineren Vorſtellungen benutzt 
werden kann. Für größere Vorſtellungen kann 
die Bühne mit Leichtigkeit zweckentſprechend ver⸗ 
größert werden, ſodaß alsdann das Lokal in 
ein ſehr geräumiges Saaltheater zu verwandeln 
iſt. An den großen Saal ſchließt ſich auf der 
Gartenſeite ein Nebenſaal und das Buffet an, 
welch' erſterer für kleinere Geſellſchaften zur 
Verfügung ſteht und bei Vorſtellungen als 
Rauchzimmer reſp. Foyer benutzt werden kann. 
Zur Beleuchtung ſind über 100 Gasflammen 
angebracht, und für ausreichende Ventilation 
iſt durch beſondere Dachaufſätze geſorgt. Außer⸗ 
dem befindet ſich eine große Loge über den 
Garderobenräumen, verſchiedene andere Neben⸗ 
räume ſind noch vorhanden. Fünf Ausgangs⸗ 
thüren führen direkt ins Freie. Am 27. d. M. 
iſt von Seiten der Baupolizei eine Probe⸗ 
belaſtung des Daches veranlaßt worden, welche 
Herr Stadtbaurath Rehberg perſönlich leitete 
und die ein ſehr günſtiges Reſultat ergab. Der 
intereſſante Verſuch wurde in der Weiſe aus⸗ 
geführt, daß leere Petroleumtonnen auf das 
Dach aufgeſtellt und alsdann mittelſt Druck⸗ 
ſpritze mit Waſſer gefüllt wurden. Hierdurch 
wurde eine Belaſtung von 80 Kilogramm pro 
Quadratmeter Dachfläche aufgebracht, welche 
in Wirklichkeit als Schnee⸗ und Winddruck nie 
zu erwarten iſt und hielt das Dach dieſe 
ungeheure Belaſtung mit vollſtändigſter Sicher⸗ 
heit aus. Herr Genzel iſt durch ſeine lang⸗ 
jährige Thätigkeit als Wirth im Ziegelei⸗ 
etabliſſement und im Viktoria⸗Garten bei unſerm 
geſammten Publikum beſtens bekannt, er wird 
ſicherlich auch für die Folge alles aufbieten, 
um ſeine Gäſte nach jeder Beziehung hin zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 


[Schwurgericht.] Heute wurde 
wider den Landwirth Dionyſius Kolaſinski, den 
Beſitzer Franz Kobylski, den Gutsbeſitzer Julian 
Szychowski, den Beſitzer Valentin Neidrowski, 
den Beſitzer Johann Buchholtz, den Tiſchler 
Franz Arciszewski, den Beſitzer Joſeph Kobylski, 
den Mühlenbeſitzer Franz Leſinski, den Beſitzer 
Johann Kowalski, den Käthner Franz Kolpacki, 
den Stellmacher Ludwig Grebowski, die 
Arbeiterin Marianna Lendrion und den Schmiede⸗ 
geſellen Johann Stanowicki aus Lippinken wegen 
betrügeriſchen Bankerotts reſp. Beihilfe dazu 
verhandelt. Kolaſinski wird beſchuldigt, im 
März d. J. als Schuldner, welcher ſeine 
Zahlungen eingeſtellt hat, in der Abſicht, ſeine 
Gläubiger zu benachtheiligen, Vermögensſtücke 
bei Seite geſchafft und eine Schuld aufgeſtellt 
und anerkannt zu haben, welche erdichtet war; 
den übrigen Angeklagten liegt die Anklage zur 
Laſt, dem Kolaſinski zur Begehung dieſes Ver⸗ 
brechens durch Rath wiſſentlich Hilfe geleiſtet 
zu haben. (Bei Schluß der Redaktion war die 
Verhandlung noch nicht beendet.) 

— [Die Herbſtferien] an den 
hieſigen höheren Schulanſtalten beginnen 
morgen, 1. Oktober früh und dauern bis 17. 
Oktober. 

— beat hübſches Verirfpiel] it 
in der heutiger Nummer von der Buchhandlung 
Juſtus Wallis beigegebenen Beilage „Deutſche 
Zeitung“ enthalten. Durch Buchſtaben und 
Ziffern ſind die Marken für das Zuſammen⸗ 
legen normirt, auch iſt die Anweiſung beige⸗ 
druckt und fo die Löſung der beiden Aufgaben 
eine leichte, aber intereſſante. 

— [Die Auffahrt des Luft 
ballons! iſt für Sonntag, den 20. Oktober 
im Viktoria⸗Garten beſtimmt in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 

— e Der Maurer⸗ 
lehrling Franz Pawlewicz iſt geſtern bei einem 
Neubau vom Gerüſt in einen Brunnen gefallen, 
dabei erlitt der junge Mann einen Beckenbruch, 
der ſeine ſofortige Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus nothwendig machte. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war von ländlichen Erzeugniſſen nur mäßig 
beſchickt, dagegen waren Fiſche in erheblichen 
Mengen zum Verkauf geſtellt. Es koſtete: 
Butter 0,90 — 1,10, Eier (Mandel) 0,55, Kar: 
toffeln (Ztr.) 1,90, Hechte 0,50, Schleie 0,60, 
Barſche 0,30, Karauſchen 0,40, kleine Fiſche 
0,25, Kaulbarſche 0,15 das Pfund, Weißkohl 
(Mandel) 0,75, Braunkohl (Kopf) 0,08 —0,15, 
Haſen 2,50 — 3,00 das Stück, Enten 1,40 — 2,50, 


Rebhühner 1,70 das Paar, Gänſe 3,00 —8,00, 


geſchlachtete Gänſe 0,40 —0,50 das Pfund, 
geſchlachtete Enten (Paar) 1,60 —2,00, Pflaumen 
0,06, Birnen 0,05 —0,15, Aepfel 0,05 —0,20 
das Pfund, Stroh 2,00, Heu 2,50 Mark der 
Zentner. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Ein Fleiſchergeſelle lernte geſtern 
einen Schiffsgehilfen aus Kurzebrack kennen, der 
ſeine hieſige Anweſenheit dazu benutzen wollte, 
ſich einen vergnügten Tag zu machen. Beide 
ſchloſſen bald Freundſchaft, zu ihnen geſellte ſich 
als Dritter im Bunde ein Arbeiter und nun 
wurde wacker gezecht, bis dem Schiffsgehilfen 
der Kopf zu ſchwer wurde und er an der Oſt⸗ 
ſeite des Rathhauſes Ruhe ſuchen mußte. Als 
er erwachte, waren ſeine Freunde und mit ihnen 
ſein Portemonnaie, in welchem ſich 50 Mark 
befunden haben ſollen, verſchwunden. Der 
Fleiſchergeſelle wurde heute verhaftet, bei ihm 
iſt das Portemonnaie und etwas Geld vorge 
funden, außerdem war er im Beſitz von Sachen, 
die er ſich erſt heute früh angeſchafft hat. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt ſeit geſtern ziemlich ſchnell, heute 
Mittag zeigte der hieſige Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 0,75 Mtr. an. Weiteres Wachs⸗ 
waſſer ſteht noch zu erwarten, da nach Privat⸗ 
nachrichten im San das Waſſer um 6 Fuß ge⸗ 
ſtiegen iſt und auch aus den übrigen Neben⸗ 
flüſſen der Weichſel allmählig ſteigendes Waſſer 
gemeldet wird. — Eingetroffen iſt Dampfer 
„Thorn“ auf der Fahrt von Polen nach Danzig. 


Briefkaſten der Redaktion. 

Mehrere Reſtaurateure. Sie werden gut 
thun, ſich wegen Ausfüllung der Deklarationen bezug 
lich des morgen in Ihrem Beſitz befindlichen Alke hols ꝛc. 
an einen der hier im Ruheſtande lebenden Zoll- reſp. 
Steuerbeamten zu wenden, die Ihnen die betreffenden 
Deklarationen beſtimmt und zuverläſſig ausfüllen 
werden. Die Redaktion. 


Kleine Chronik. 


Halle a. S., 29. September. Heute früh 4 Uhr 
entgleiſte der Berliner Perſonenzug bei der Einfahrt 
in den Bahnhof, wobei zwei Güterwagen vollſtändig 
demolirt wurden; Verletzungen von Perſonen kamen 
glücklicher Weiſe nicht vor. 

Liegnitz. Der höchſte Grad der Ver⸗ 
geßlichkeit. Ein biederer Landmann aus der 
nächſten Umgegend war am letzten Markttag mit 
„Muttern“ nach der Stadt gefahren, um Einkäufe zu 
beſorgen. Hier wurde das Pferd eingeſtellt und jeder 
ging ſeinen Geſchäften nach. Der Herr Gemahl ſtärkte 
ſich an einigen Seideln und ſpannte Nachmittags ſein 
„Bräundl“ ein, um nach Hauſe zu fahren. Schon 
hatte er den halben Weg nach dem Heimathsdorfe 
zurückgelegt, als ihm einfällt, daß er ſeine Frau in 
Liegnitz vergeſſen hatte. Schnell machte er kehrt und 
fuhr nach dem Gaſthauſe, wo ihn die liebende Gattin 


mit einem vernichtenden Blicke und den inhaltsſchweren 
Worten empfing: „Na, woart ock, Auguſt, wenn ber 
heem kumm'n!“ 


Handels-Nachrichten. 

Elbinger Aktien ⸗Geſellſchaft für Leinen⸗ 
In duſtrie in Elbing in Weſtpr. Der pro 1886/87 
erzielte Ueberſchuß wird zur Tilgung der noch aus. 
früheren Jahren herrührenden Unterbilanz verwendet 
und gelangt eine Dividende ſomit nicht zur Auszahlung. 

Holztrausport auf der Weichſel: 

Am 30. September find eingegangen: Salamon 
Potroch von Jakob Eiger⸗Liporsz, an Verkauf Danzi 
und Thorn 3 Traften 8 Kanteichen 228 doppelte ns 
einfache Kiefern - Schwellen, 2449 doppelte u. einfache 
Eichen Weichen, 4900 doppelte u. einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 1278 Kiefern -Mauerlatten, 453 Kiefern⸗ 
Sleeper; Salamon Potroch von Jakob Eiger⸗Liporsz, 
an Verkauf Danzig u. Thorn 1 Traft 9 Eichen⸗Plan⸗ 
Lons, 2008 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 50 Eichen⸗ 
Weichen, 136 doppelte und einfache Eichen - Schwellen. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 30. September. 


Jonds: abgeſchwächt. 129. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 180,30 | 180,60 
Warſchau 8 Tage 180,10 J 180,35 
Pr. 4% Conſolls 106,40 | 106,30 
Polnische hy ie 56,10 56,10 

do. iquid. Pfandbriefe. 50,80 50,70 

Ban: fandbr. 3½ % neul. II. 97,90 97,60 

i Atien 60,00 | 460,00 

Oeſterr. Banknoten 162,50 | 162,65 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile. 196,40] 195,75 

Weizen: gelb September⸗Oktober 146,70 | 148,00 

Oktober⸗November 146,70 | 148,00 
Loco in New⸗Hork 82 c 82 c. 
Roggen: loco 108,00 | 109,00 
September⸗Oktober 107,50 108,00 
Oktober⸗November 107,50 108,00 
November⸗Dezbr. 109,75 | 110,20 
Rüböl: September⸗Oktober 47,00 47,50 
Oktober⸗November 47,00 47,50 
Spiritus: loco 64,80 | 67,00 
September 65,50 67,20 
November- Dezember 96,90 98,10 
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Wechſel.Diskont 3%; 
2%ù für andere Effekten 4 %, 


Staats⸗Anl. 3%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. September. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
67,50 Brf., 67,90 Geld, 67,00 bez. 
97,50 „ 97,00. „ 97,00 
Danzig, den 29. September 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen Bei reichlichem Angebot etwas matter. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 133 Pfd. Mk. 
140, hellbunt bezogen 130 Pfd. Mk. 130, weiß leicht 
bezogen 131 Pfd. Mk. 135, für polniſchen Tranſit 
bunt 125/6 Pfd. Mk. 116, hochbunt 130 Pfd. Mk. 
124, für ruſſiſchen Tranſit gutbunt 129.30 Pfd. Mk. 
120, hellbunt 127/88 Pfd. Mk. 123, fein hochbunt 133 
Pfd. Mk. 127, roth milde 130 Pfd. Mk. 116, ſtreng 
roth 132 Pfd. bis 134 Pfd. Mk. 122. 

Roggen ſchwaches Angebot, unverändert. Be 
zahlt für inländiſchen 124/5 Pfd. Mk. 93, für polni⸗ 
ſchen Tranſit 129 A Mk, 75, für ruſſiſchen Tranſit 
ſchmal 127 Pfd. Mk. 72. Fee 

Gerſte inländiſche ſehr kleines Angebot. 
handelt iſt inländiſche große 103 Pfd. Mk. 84, 
rnſſiſche Tranſit 105 Pfd. Mk. 69, hell 114 Pfd. Mk. 92. 

Hafer inländiſcher Mk. 90 bezahlt. 

Erbſen inländiſche Koch- 130 gehandelt. 

Pferdebohnen polniſche Tranſit Mark 
115 ½ bezahlt. 

Roh zucker. Gehandelt ſind 3000 Ztr. a Mk. 
19,95 bis Mk. 20,00. Magdeburg drahtet: Tendenz 
ſchwach. 

Depeſchen. London 28./9. Weizen ruhig, 
engliſcher ſtetig, fremder feſt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 29. September 1887. 
Aufgetrieben waren ungefähr 300 Schweine, 
darunter gegen 50 fette. Bakonier erzielten 40 Mk., 
fette Landſchweine 34—35 Mk. für 50 Kilo Lebend⸗ 
. Der Verkehr war mäßig, die Kaufluſt recht 
hwach. 


Loco 
Oktbr. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barmo. Therm. 


D 
5Stunde] . 8 
29. 2 748.0 16.2 
9 hp, 747.9 [ 9.8 
743.0 [10.1 


aſſerſtand am 30. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,75 

über dem Nullpunkt. 
Die ſo ſehr beliebten * Ganz⸗ 
daunen per Pfund 2 30 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. (Um⸗ 
tauſch geftattet), Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 


Die Kohlen anzünder der Erſten 
Deutſchen Kohlenanzünder Fabrik 
von J. P. Rüffer in Charlottenburg 
ſind unſern ſparſamen Hausfrauen ein ſehr geſchätztes 
Material geworden. Und in der That bieten die 
neuen und verbeſſerten Kohlenanzünder dieſer 
Fabrik ganz unſchätzbare Vorzüge. Große Zeit, Geld⸗ 
und Raumerſparniß, gänzliches Wegfallen des Holz⸗ 
ſpaltens, Ausſchluß jeder Feuergefahr, welche die allge⸗ 
mein gebräuchliche Anwendung von Petroleum ſo nahe 
legt; alle dieſe Vorzüge ſind ſchon längſt anerkannt 
und laſſen die große Beliebtheit der Kohlenanzünder 
gerechtfertigt erſcheinen. Die Erſte Deutſche Kohlen⸗ 
anzünder⸗Fabrik von J. P. Rüffer, Charlottenburg, 
liefert Schon in Quantitäten von 500 Stück an für 
5 Mark inkl. Kiſte frei Bahnhof Berlin. Größere 
Quantitäten noch billiger. Wiederverkäufern giebt die 
Fabrik entſprechenden Rabatt. 
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Telegraphiſche Jepeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Wiesbaden, 30. September. 
Geheimrath Profeſſor Dr. v. Laugen⸗ 
beck iſt geſtorben. 


Ge⸗ 


Die 1 des Kürſchuers F 
Johannes Gehrmann findet; 
nicht um 4, ſondern um 3 uhr ſtatt. 5 


Nürnberser Kunsttärberei, ehem. Wäscherei elo. mn l An 
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Allgemeine == Anfertigung eleganter Hermengarderoe. Friedrichstrasse 


Loose zur 177. Königl. Preu 
Ziehung I. 
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M. Joseph gen. Meyer 
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Orts = Krankenkaſſe. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der 


1 
e BEN De Be > a 8 8 
er (wohnhaft Heiligegeiſtſtraße Nr. 176, 6 RC == 
155 105 1. itober d. 12 ab 255 19 75 5 = ; beehrt ſich hierdurch den N = 
arzt der Allgemeinen Orts-Krankenkaſſe ge 5 65 == 
währe worden if. = Eingang der Neuheiten m 
Thorn, den 29. Sellin 1887. I > | für die f 
Der Vorſtan en Ast. Wi 5 7 =. 
der Allgemeinen Orts-Srankenkaffe. | = erb t⸗ und inter⸗ Sai on 8 
Q. Kriues. yc2 dem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. 


3 Mun dakine eee h ü = li 
Schluß des Sommerſemeſters: f . nne 

Sonnabend, den 1. Oktober. 
Beginn des Winterſemeſters: 


Montag, den 17. Oktober or., 


Vormittags 8 Uhr. 
Der Direktor. 


::. :.. K . 
Herner erer er erer erer er 


Pod Sodener Mine 
Denen Heiserkeit un 


f 
. 


eral-Pastillen 


BTL ea han a K N 
das bewährteste Haus- 
di Husten mittel! — Eine dieser 


nbalsam. 
ohut2= 


72 


Pastillen bei rauher eg im Munde zergehen lassen, heisst sich gegen katar- E 
Dr. Cunerth Urhalisene Affeetionen des Rachens, des Kehlkopfs und der Lunge 
„„ ² T 8 schützen. Wo solche Krankheiten schon eingetreten sind, wirken die aus den besten 
— Mineralbrunnen Sodens durch Abdampfung, unter ärztlicher Controle 8 
Ausver auf Pastillen, ebenso wie die Quellen selbst, ehro nischem K atarrh, i 


7 lern Ader eich die Mag Mineral-Pastill 

aben sich die Sodener neral-Pastillen 
gesprochener Lungentuberkulose in grösserer Zahl und in lauwarmem Sodener 
Wasser öfter genommen, als Mittel gegen quälenden Husten und En t- 
kräftung bewährt. Verdauungsstörungen, Leibesverstopfung und Darmkatarrh besei- 
tigend, schaffen sie die Vorbedingungen besserer Ernährung des Organismus, Sp = 
für Reconvalescen- ; von hohem 
ten insbesondere nach Rippenfell--wa Lungen-Entzündung Werther 
Patienten, welche an Hämorrhoiden, leichter Leberanschwellung, anhalten- 
der einfacher Verschleimung leiden, bieten die Sodener Pastillen ein von 
der Natur selbst erzeugtes, wirksamstes Heilmittel, das namentlich für den Gebrauch 
von Frauen und Kindern in unzähligen Haushaltungen und vielen Anstalten, 
ohon eingebürgert, mit ärztlich 


schleimlösend und heilend. 


von Tapetenresten 
zu jedem Preife. “SS 
Stuckroſetten, alle ſtreichfertigen Oel⸗ 
farben, ſowie alle trockenen Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Selliner, 


für Feuſter und 
115 zu haben 


J. 


beslaubigtem Erfolg gegen Reizzustände und 


Annahme für Thorn 
b.FrauKoelichen geb. 
Endemann, Thorn. 


AUGUST F UHSE, Effecten- 


„Bergmann L Cd in Dresden. R 
Die ächten ſchwediſchen 


Verdichtungsleiſten 


Sellner, 
Tapeten- und Jarben-Handlung, 


Martha Plantz. 


Putzarbeiten aller Art 


werden ſauber und billig angefertigt 
Gerberſtraße 287, parterre. 


Staats-Lotterie- 

Handlung, 

rasse 79. 

stets in allen Abschnitten vorräthig 
1887. Pläne gratis, 


79, BERLIN W., Friedrichst 
ssischen Klassen-Lotterie 
Klasse 3. 4. Oktober 


E 


NY LY3ONNMHYZIA 


[Heute, Sonuabend, Abends 7 Uhr: 


N 2 
Hlacki. 
Tafelmuſik. ag 
S. Tomaszewski, 
Schillerſtraße. 

Sonnabend, am 1. October, von 7 Uhr an: 
!'Wurstessen! 

ſowie Königsberger - Schönbuscher Bier vom 
Faß (daſſelbe wird auch in Flaſchen außer 
d. Haufe abgegeb.), wozu ergebenſt einladet 
C. Hass, Thorn, Bromb. Vorſtadt. 


Heute, Sonnabend, 


1 
Reſtaurant 


Thüren BG 
bei 


2 


5 8 : arztlich Nees ‚gegen 1d und mi a 5 ’ 
Tapeten - und Jarben-Handlung, Hon dle Schade 4 88 Pf in wird. b n. Minerni-Pastillen sind erhält 8 Thorn, Gerechteſtr. 96. ä — von * ab: 
Thorn, Gerechteſtr. 96. F — — Grütz⸗ Flut- 
auf sämmtliche 1 3 
2 . Die billigſte und zugleich über Fragen der inneren Politik reichhaltigſte amınos und Leber würkchen. 
S eit- Berliner Tageszeitung iſt die GP ante al En Pen). Rudolph. 
E rer 1 2 dd der1520 ene achte 2 liſtädtiſcher Markt 428 iſt der Eckladen 
„ 1 mehrwöchentLProbe.Preisverz.francs. verbunden mit dem hellen Keller: 
S Schriften „ rel mn E El un N f e lokale, zur Werkſtatt ſich eignend, per 
D begründet von Eugen Richter. rlegrichf ormeman„Soht Deich 
S besorgt unter Die Freiſinnige Zeitung, erſcheint täglich außer Montags, und ift durch ihr \ fabrikBerlin Dresdenerstr.38. Ein feinmöhlir {es P al {ETFEZIMMER 
S Zusicherung beſonderes Poſtbüreau in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Abonnenten morgens alle N 5 indet ſichf iſt Tuchmacherſtraße 154 t 
S prompter Lieferung |teueften Nachrichten eben jo früh wie den Berliner Abonnenten zu bringen. jet wieder ein Putzgeſchäft befinde ſich Hermiethe 54 von ſofort zu 
i 1 altigſte i 1 f 4 
W Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt das reichhaltigſte Journal über alle Vorgänge ft h 92 im neuerbauten Hauſe Stroband 4 N 
E. F. Schwartz, der inneren Politik. Die knappe, gemeinverſtändliche Sprache, die überſichtliche An- ſtraſte Nr. 18. See Stabe 5 — 


T 


ordnung des Stoffes ermöglichen es auch allen in der Zeit beſchränkten Geſchäftsmännern, 


Buchhandlung. ſich aus der „Freiſinnigen Zeitung“ ü ii ichtpoliti a 5 
4, gen Zeitung“ über alle politifchen und nichtpolitiſchen Tages: | me“ 
— ereigniſſe in kürzeſter und bequemſter Weiſe eingehend zu unterrichten. a! 3 N eu! Un 81 
ERTE 38 2 5 1 5 ee e We 1 15 le Erzählungen 15 M. 3,25. Holzhandlung 
4 „Berliner Plauderer“, dur ermiſchtes ꝛc. trägt die reiſinnige Zeitung“ auch 
Abonnements dem Unterhaltungsbebürfniß insbeſondere der Selten hben 9 


i 


auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 
Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Abonnementspreis pro Quartal 3 Mk. 60 fg. (Poſtliſte pro 1887, 

1. Nachtrag, Nr. 2043.) Inſerate für die fünfſpaltige Petitzeile 40 Pfg. 
Die Expedition, Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 51. Fer 
eine 


a” ch, 


er 
M.Demska, Damen: 


ae II 


ſucht von ſofor 


nahrhafter Fleisch-Extract. i 
. Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und 
Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen und Allen, die] 
an gestörter Verdauung leiden. Bei seinem grossen Nährwerthe und 
kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen, Jäger eto. 
Goldene Medaille New-Orleans 1886. 

Ehren - Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885. 

Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen. 


gute Zeugn. 


© 


Knauer’s 
Kräuter -Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
stünden des Magens, Magen- 
drücken Aufstossen, Blähungen, 
‚Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit,Hämorrhoiden,Magenkrampf, 
Uebelkeit und Erbrechen. Die 


ausgerüſteter 


15 


N ee e 


Baugewerkſchüle zu Höxter 


Justus Wallis 


Flasche kostet 80 Pfg. bei A. Beginn des Wint ters 2. N ber Ok Wir ſuchen für 
Netz. gramm und Auskunft rer air 5 2 Are‘ Direktion Geſchäft 4 
einen Lehrlin 


Empfehle mein mit guter Schulbildung. 


grosses 
Lager 


ſauber und feſt 
gearbeiteter 


Herren-, Damen. und 
Kinderſtiefel 


zu ſehr billigen Preiſen. au 
. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 


50,000 Säcke, 


einmal gebraucht, groß, ganz und ſtark; 
aus feſter Juteleinen, welche ſich für 
diverſe Zwe e eignen, beſonders als 
Kartoffelſäcke dr empfehlen, offerirt 
a Stück 25 Pf. — Probeballen a 25 
Stück gegen Nachnahme. 


S. Kronheim, Cöthen i. A. 


EE 
Laut Bekanntmachung i 
im amtlichen Deutschen Reichs - Anzeiger 
und Königl. Preuss, Staats-Anzeiger 


iſt ſchon am 6. und 7. October, alſo ſchon 
in wenigen Tagen, die 


iehung der Weſeler Kirchbau⸗ 
Ge d⸗Lotterie. 


ine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen. gay 


Große baare Geldgewinne. 


Treter 40,00 0 Mark 


Treffer 
ſter Gewinn 30 Mark). 


Siehe 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 


jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose i 3 Mark 50 PI 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendek f 
F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29, 
In Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. 


einen 
1 Lehrling 


Kut 


kann ſich melden 


Ci 
kaufen Bromberger Vorſta 
IJ! meinem Haufe, Eli 
eine Wohnung, 
behör, zu vermiethen 


4 8 


+ 


1 Wohnung v. 3 Zim., 
Zubehör zu verm. Gerber 


r. Parterrewohnnun 
a Allgemeine Renten⸗Anftalt zu Stuttgart. |, am Selhger ae th At 
— E Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, ertheilt Herr C. Neuber, B 
> — unter Aufſicht der K. Württ. Staatsregierung. eißeſtr. 77, I Tr ; 
. E eee Gr 6 und ar W̃ 3 Stuben u ebſt Zu % 
Du 2 erſicherun eſtan Ende ene vlicen. , 7 
Aller Gehen en ausschließlich den Mitgliede Dividenden-] D. J. zu vermiethen. 


rn der Anſtalt zu gut. 

ch 3 Verſicherungsjahren. Dividende der 

5 Prämie. Dividende der Renten -Ver⸗ 
ente. 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


genuß bei der Lebensverſicherung ſchon na 
Lebensverſicherung für das Jahr 1886 280% 
ſicherung ſeit 25 Jahren nicht unter 10% der 


— Prämienſätze für einfache Lebensverſicherung: N 3 ; 
Fi utt er erb ſen und Lebensalter beim Eintritt: 15 20 75 0h 35 Jahre, erfragen im Goldwaaren⸗Geſchäft bei 
Jahresprämie für je 1000 M. Verſ.⸗Summe: M. 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. 
abzüglich 28% Dividende nur noch: M. 11.31. 12.89. 15.34. 18.36. 


Kocherbſen 


kähere Auskunft, P kte, Stat A i 
empfiehlt billigſt Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Intragsformulare bei den Vertretern der 


Anftalt: in Thorn D. Makowski, Friſeur; Bobrowo Jakob Wojece- 
miethen 


Moritz Leiser. !ckowski, Lehrer. 
Für die Redaktion verantwortlich: u ſta v N aſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeut 


2 


2 


ierkiſten zu 50 
Flaſchen, 


Abraham, Brombergervorſtadt. 
ne guterhaltene 2 Britschke 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Schlachthaus⸗Reſtauraut. 


Wohnung befindet ſi 
Gere x hielt: 122/23) 


Zachäus, Tuchmacherſtraße 155. 
Ein Müller, jeit längerer Zeitfelbftft., durch 
empf. ſucht Stellung. Näh. bei 
.Modler, Zimmermeiſter, Schillerſtr. 410. 


-- M- M- m Ha 
Ein mit den nöthigen N 
junger Maun fin 

ſofort oder ſpäter eine Stelle als 


Lehrling. 


n Thorn, 
Buch-, Kunst und Papierhandlung. 
FEE 


Lissack & Wolff. 
Für mein u Lehrli fuche id) 
Nathan Leiser. 
zur Bäckerei von ſofort 
gejucht, 
usse, Bäckermeiſter, Mocker. 
Ein zuverläſſiger unverheiratheter 


cher u 


Culmerſtr. 343, 1 Tr. im Comptoir. 
n faſt noch neues Regal 
laden und Tombank bi 


ſabethſtraße 266, iſt 


exander Rittweger. 


heller Küche nebſt 
ſtr. 277/78. 


Alſtediſſcher Markt Nr. 300 sind in der 
I. Etage, nach dem Markt zu, 2 möb⸗ 
lirte Zimmer nebſt Entree vom 1. Octbr. 
bis 1. Januar billig zu vermiethen. 


Loewenson. 


Eine Mittelwohnung, 


Treppen hoch, vom 1. October 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 


Eine Stube 3. verm. J. Grollmann. 
‚2 helle ſchöne Jimmer in der Vreitenftr. 
illig zu vermiethen. Näh. in d. Exp. d. Bl. 


in möbl. 1 iſt vom T. Oftober 
zu vermiethen Brückenſtraße 6. 


kl. Wohnung z. verm. Blum, Tulmerſtr. 308. 


ide 1 3 Zimmer u 
2 


Zubehör, zum 1. Octbr. zu vermiethen. 
. möbl. Z. 3. derm. Schu macherſtr. 354. 
ö 15 t möbl. Wohnung, beſtehend aus 2 


Stück b 


Näheres 
Schwarzkopf. 


Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
an f 

immern, iſt ſofort zu verm. Culmer⸗ 
ſtraße 308, 2. Etage. Näheres daſelbſt. 
2 Wohng. nebſt Zub. 3. derm. Hoheſtr. 68/69. 
1 möbl. Jim. zu verm. Gerberitr. 277/78. 
Bi erſtr. 244 ſſt d. Eckladen u. Woh⸗ 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. 
Möbl. Wohng. ſof. 3. verm. Vrücenftr. 19. 
Gut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Venfton, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. 
Mehrere Wohnungen an der 547 5 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 

Wittwe Lange zu vermiethen. 


Hewole l dein Wohnung vom 1. Of: 


tober zu vermiethen. 
Ein groſte Kellerräumli 


eftion: 
1 Lehrling 


et 


i 
unſer Getreide: 


9 


A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 
0 1 chkeit, in welcher 
bis jetzt Tiſchlerei betrieben ſwurde 9 
per 1. October cr. 3 
bei 


u vermiethen. Näheres 
Schulz, Muſeum. 
1 Zagerfeller 3. verm. Jeſchw. Bayer. 
Spiegelm. Conf. Wiſcheſp z db. Tuchmſtr. 17417. 
2 anft. Mädchen als Mitbewohn. geſuch 
„Gerberſtr. 277/78. Daſelbſt iſt guter 
Mittagstiſch außer dem Haufe zu haben. 
Ei möbl. Zimmer an e. Dame J. Perm. 
Näh. Gerechteſtr. 110, i. Cigarren-⸗Geſch. 


Kirchliche achrichten. 
3 predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
17. Sonntag nach Trinitatis. 
Borm. 5% Uhr Herr Marter e 
orm. r: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. Ka 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Kollekte für Schulbedürf⸗ 
niſſe armer Kinder. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
17. Sonntag nach Trinitatis. 
Vorm. 9¼ Uhr: : a Ber Klebs. 


ntefe 

Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 
Derſelbe. 

Kollekte für arme Gemeinden Sk und 


Weſtpreußens. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. 11½ or: Militärgottesbienft, 
err Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und heil Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 
err Garniſonpfarrer Rühle. 


Synagogale Nachrichten. 
Montag, den 3. und Dieuſtag den 4. 
d. Mts., Morgens 10½ Uhr: Predigt 
des Rabb. Dr. Oppenheim. — Abenb⸗ 
Andacht: 5½ Uhr. 
> Der heutigen Geſammt Muf⸗ 
lage liegt ein e der 
Buchhandlung Justus Wallis in 
zu ber-] Thorn bei, betreffend die „Deutſche 
161. ! Zeitung“. 


ſchen Zeitung? (M. © Hirmer) in Thorn. 


wit Schub: 
ig zu ver 
dt 33 ( Malin 


immer nebſt Zu⸗ 


„ geeignet zu 

ohnun 
Auskunft 
Baderſtr. 56. 


ine Wohnung, 


vom 1. Oktober 


Zu 


